
tLblsttunS WilSbaS5
«rs- iim täglich, »ma »»»» « »» Som>- u»»

ehr « onitlich IM RM. »isr »
mouatlich 1I 0 RM. st»t tu» Ham g»Ii»f»rt ! dur

Ob»«a« t»sp»riaff^
di » Post

»r 10 Ps. — » trolouto Rr. so b»i L« Ob»«a« t»sp»riaff^ RimnStirg g»
PsorzheiiLer « »» »rb»bar>k Ftlial» Mldbad . — PostfchEonto LSI 71 Stuttgart

»» t»
i>m»rd «iltsch,n Berl

Silddab . — Baallanto !
UM»ig«upr»tf« : Im Anzeigenteil di» »inspaltig» 18 m» breit « Millimeterzeile 1 Ps ., Familien-Anzeigen , Beretnranzeigen, Stellengesuch«I Ps. ! t« Tertteil di« SV »» br>breiti Millimeterzeile 12 Ps. — Rabatt nach vorgeschriebenem Tarif. — Schluß d»r Anz»ig»naunah» »

, sillt t»d» Lichlatzg »» ikhrung » »g,lsziich » USr sarsweg ». — In Ronlnrasi» »» »d»r » «n» gerichtlich, » «itmtbnng notmeadtg » trd
vruil . Barlag u. « raut » . Lchriftleitangi Theodor Sack, » Udbad i. Sch« ., « ilhelmitr. 4», Tel. 17». — Aohnuag i Billa - ubertu»

Nummer 95 Fernruf 478 Freitag , den 24 April 1936 Fernruf 479 71. Jahrgang

Bewegum in Polen
Warschaus Interesse am Donauraum

Seitdem der ungarische Ministerpräsident Eömbös im
Herbst 1934 in Warschau weilte , ist ein polnischer Gegen¬
besuch in Budapest fällig . Oberst Slawek , damals Mini¬
sterpräsident der polnischen Republik , beabsichtigte , ihn im
Herbst 1935 abzustatten . Aber es kam damals nicht dazu,
weil inzwischen sich jene innenpolitische Wandlung in Polen
vollzog , die die sogenannte Oberstengruppe, deren Führer
Slawek ist, aus den meisten Ministerämtern entfernte . An
Slaweks Stelle trat Koscialkowski . Er wird in kommender
Woche in Budapest eintreffen . Die Reise ist mehr als ein
Ausdruck der zwischen Polen und Ungarn schon seit langem
bestehenden freundschaftlichenBeziehungen zu werten . Aber
da sie in eine Zeit fällt , die außenpolitisch so außerordent¬
lich problemreich und interessant ist, hat man sowohl von
Polnischer wie von ungarischer Seite sie natürlich auch un¬
ter diesem Gesichtsvunkt kommentiert . Es ist beispielsweise
bemerkenswert, was die „Kattowitzer Zeitung " über die
polnische Auffassung von den Vorgängen im Donauraum
schreibt, die gerade m der füngsten Zeit eingetreten sind :

„Beinahe neun Monate lang hatte Italien sich im Do¬
nauraum unsichtbar gemacht . Vorsichtig vermied der römi¬
sche Diktator , die Welt in Ostafrika und in Mitteleuropa
gleichzeitig zu beunruhigen , solange das abessinische Unter¬
nehmen noch nicht sehr aussichtsreich stand . Er ließ auch den
Prager Regierungschef Hodza wochenlang mit allerlei neuen
Donauplänen sein Unwesen treiben und sogar ernsthaft in
Wien werben, bis er sich wieder zu Worte meldete. Das
geschah nach dem Siege von Makalle . Mussolinis neue Do¬
naureden scheuchten nicht nur die Tschechen in eine Kom -
promißstellung zurück, sondern ließen der ziemlich unum¬
wundenen Erklärung des mittleren Donaulaufes samt an¬
stoßender Länder zur italienischen Interessensphäre auch die
Tat folgen : die neuen Römischen Protokolle , die Ungarn
und Oesterreich noch weit stärker an Rom gebunden und auf
Rom verpflichtet haben als ihre erste Auflage.

Das energische Wiederauftreten Italiens im Donauraum
ist in Polen sehr lebhaft begrüßt worden . Man erinnert
sich der Worte aufrichtigen Bedauerns , in denen der Außen¬
minister Beck in seiner letzten Rede vor dem Sefmausschuß
des Auswärtigen der polnisch - italienischen Donaubemühun¬
gen gedacht hatte , die durch Abessinien und Sanktionsge¬
schehen unterbrochen worden waren . Polen ist dadurch , daß
der Quai d 'Orsay heute mit der Sowjetunion zusammen¬
geht, näher als je vorher an Italien herangedrängt wor¬
den , ist doch Italien m den letzten beiden Jahren diejenige
Großmacht gewesen , die dem wachsenden sowjetrussischen
Einfluß im Donauraum wirksam entgegentreten ist . Ist dies
vielleicht auch nicht die leitende Absicht der italienischen Do¬
naupolitik , so ist Polen an dieser Politik doch überaus inter¬
essiert , vor allem solange sich die Möglichkeit eines sowjet¬
russischen militärischen Aufmarsches auch entlang der Süd¬
grenze Polens auch nur als entfernte Möglichkeit ankün¬
digt .

"
Es ist völlig begreiflich , daß die polnische Politik , vor

solche Möglichkeiten gestellt, die politischen Bewegungen , die
sich im Süden seines Staatsgebietes , also im Donauraum ,
vollziehen, aufmerksam beobachten muß . Diese außenpoliti¬
schen Fragen können auch nicht in den Hintergrund treten
gegenüber gewissen innenpolitischen Vorgängen . In Lem¬
berg hat es vor einigen Tagen schwere Unruhen gegeben,mit denen sich die polnische Öffentlichkeit noch lebhaft be¬
schäftigt . Die „Eazeta Polska"

, das führende Blatt der
Oberstengruppe , hat in einem Leitartikel die Regierung
Koscialkowskis aus Anlaß der Lemberger Krawalle heftig
angegriffen und wurde deswegen beschlagnahmt. Man
nimmt an , daß der inkriminierte Artikel den Auftakt zueiner Kampfansage der Obersten gegen das jetzige Kabinett
gewesen ist Ob diese Bewegung dazu führt , wie von gewis¬sen Kreisen in Polen angekündigt wird , daß eine Umbil¬
dung des Kabinetts erfolgt , wird abzuwaiüen sein . Es be¬
steht jedenfalls eine tiefgehende Unzufriedenheit mit dem
letzt verfolgten Regierungskurs , der den Interessen der
breiten Volksmasten nicht genügend Rechnung tragen soll .
Daß im übrigen die Oberstengruppe die sich im besonderen
Maße als Hüter des Pilsudski- Erbes betrachtet, sich fürihre Rückkehr an die Macht bereit häl ' , ist schon seit langembekannt . Außenrolr - üch würde sie in keiner Richtung hineine veränderte Einstellung Polens bedeuten.

Politik am MM-Blauc
Aus Paris kam kürzlich die Nachricht , daß noch in diesem

Sommer mit dem Bau eines Straßentunnels durch den
Mont -Blanc begonnen werden solle . Darob große Vor¬
freude bei allen Autotouristen , die natürlich die Schaffungeiner solchen bequemen Verbindung nach Italien begrüßten .

Aber man kann jetzt aus der französischen Presse entneh¬
men , daß es sich hier keineswegs nur um eine Angelegen¬
heit der Touristik handelt . Wenn man so rasch an den Bau
des Tunnels Herangehen will , so ist das , um mit Pariser
Zeitungen zu sprechen^ eine Folge von Genf und den Rhein¬
landvorgängen Dieser Straßentunnel durch den Mont -
Plane wird von Frankreich in erster Linie als eine militä¬
rische Angelegenheit behandelt .

Der Plan für den Tunnelbau besteht schon seit vielen
Jahren . Strategische Bedeutung gewinnt er in französischen
Augen dadurch , daß man in Paris mit der Anlage deut¬
scher Befestigungen an der Westgrenze rechnet . Wir wis¬
sen , mit welchen Argumenten die französische Politik sich ihr
widersetzen will : Diese Befestigungen würden die außen¬
politischen Beziehungen Frankreichs stören — so sagt man —
da sie eine französische Armee daran hindern würden , ihren
osteuropäischen und südofteuropüischen Verbündeten zu Hilfe
zu kommen .

Dafür schafft der Mont -Blanc -Tunnel neue Verbindungs¬
möglichkeiten . Er würde es erlauben , französische Truppen
durch die Alpen und durch Italien nach Osteuropa zu beför¬
dern . Man sieht keine Schwierigkeiten darin , namentlich
wenn man daneben noch die bereits bestehende Eisenbahn¬
verbindung durch den Mont -Cenis mit in Rechnung stellt,
auf diesem Wege eine motorisierte Armee selbst in einer
Stärke von einer Million Mann binnen kurzem auf die
vermuteten östlichen Kriegsschauplätze zu werfen . Dafür
soll der Mont -Blanc -Tunnel gebaut werden.

Dar Vertrauensvotum der Ellernhauses
NSK . „Wieder will ich offen bekennen , daß die Hitler¬

jungend ohne die Mitarbeit und Unterstützung der deutschen
Eltern niemals das geworden wäre , was sie ist" , so hat der
Reichsjugendführer vor einigen Tagen in seiner
großen Rede erklärt , als er das Verhältnis von Jugend¬
bewegung und Familie umriß .

Jeder , der die persönlich gehaltenen Ausführungen des
Jugendführers vernahm , dürfte das Bewußtsein erhalten ,
daß die nationalsozialistische Jugendbewegung niemals ge¬
gen , aber unter, allen Umständen mit dem Eltern¬
haus an ihre ' Aufgaben herangeht Der Aufbau einer
Reichsjugend — ein Werk vieler Jahre — wird also das
Recht der Familie in Uevereinstimmung mit dem
Recht des Volkes und Staates auf die Jugend zu bringen
wissen . Elternhaus , Schule und Hitlerjugend hat Baldur v .
Schirach ausdrücklich als eine dem Heiligen Ziel verschwo¬
rene Arbeitsgemeinschaft bezeichnet , die aus gemeinsamem
Glauben und Kampf heraus auch gegenseitig sich anerken¬
nen und unterstützen.

Wenn heute bereits 90 v . H aller Jungen zwischen 10
und 14 Jahren im Jungvolk erfaßt sind , so liegt hierin der
größteVert rauensbew eisdesdeutsch enEl -
ternhauses , welcher der Arbeit des Jugendführers
überhaupt entgegengebracht werden konnte . Eine wie starke
Hilfe die Hitlerjugend für den Aufbau ihre so schnell ge¬
wachsenen Bewegung in diesem Vertrauen der Elternschaft
erblickt , hat Baldur von Schirach deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht. Aber der Aufstieg des Führers , diegesamteJu -
gendzwischen10bis18Jahrenzu einer Gemein¬
schaft zusammenzuschweißen , soll restlos erfüllt werden,
und so können wir uns mit dem Erreichten nicht zufrieden
geben . Die deutsche Familie , die in der Vergangenheit so
schwer um ihre Existenz rang und die ihrerseits sich im
Kampf um die Gemeinschaft des Volkes einsetzte, kann sich
nicht mit der gewonnenen Einigkeit abfinden , sondern muß
weiterkämpfen, um ihre Mühen und Erfolge als Lebens¬
werk der nachwachsenden Generation einzupflanzen.

Vater und Mutter werden mit ihrer kleinen Teilauf¬
gabe in der Erziehung der Zukunft des Volkes ebenso groß¬
zügig manches Opfer dem Dienst des Pimpfen oder Hitler¬
jungen bringen müssen wie andererseits auch der einzelne
Jugendführer seinerseits geduldig im Verständnis und Ver¬
trauen des Elternhauses werben muß .

Die Einigkeit und weltanschauliche Geschlossenheit des
Heranwachsenden Geschlechts ist vielen von uns eine Selbst¬
verständlichkeit geworden, an die man zu denken sich ent¬
wöhnt hat . Wie leicht kann aber au >h durch Nachlässigkeit ,

Kurze Tagesübersicht
Am heutigen Freitag werden die drei Ordensburgen der

NSDAP .» die der Erziehung der Führerschaft dienen , feier¬
lich ihrer Bestimmung übergeben .

Der englische Außenminister Eden arbeitet den Fragebo¬
gen aus , der Deutschland zur Aufklärung einiger Punkte
des Friedensplanes vorgelegt werden soll.

Der deutsche Gesandte von Stohrer, der durch einen
Sturm in der Wüste verunglückt und vermißt war, ist durch
einen englischen Piloten aufgefunden und nach Kairo zu¬
rückgebracht worden .

In der französischen Antwort auf die türkische Dardanel¬
lennote soll Frankreich seine grundsätzliche Zustimmung er¬
teilt haben .

Nach abessinischen Meldungen gehen die Kämpfe an der
Nord- und Südfront weiter, dabei wurden kräftige italieni¬
sche Angriffe von den Abessiniern erfolgreich abgewiejen ;
die Italiener erlitten große Verluste .

durch Abfeitsflehen ober durch Mangel an Geftlhl fltr das ,
was der Gemeinschaft und was dem kleinen Kreis der Fa¬
milie gehört, die gewonnene Einheit wieder gefährdet wer¬
den .

Vorurteile und Standesdünkel sind wie Unkraut , das im¬
mer von neuem zwischen gesunden Pflanzen sich breitmacht.
Die Gemeinschaftserziehung ist der ewig wach¬
same Gärtner , der das Unkraut in der Volksseele , die Zwie¬
tracht, immer von neuem bannt . Die totale Erziehung in
Elternhaus , Jugendbewegung und Schule soll in der jungen
Generation Krankheiten ein für allemal ausrotten , um die
in der Vergangenheit so viele Opfer gebracht werden muß¬
ten.

Die Rede des Jugendführers war von tiefer Religiosität
durchdrungen. Gewiß nicht einem Glauben , der den Kamps
der Konfessionen untereinander heraufbeschwören könnte,
sondern die Religiosität eines deutschen , wie sie um der Ge¬
meinschaft und Stärke von Nasse uns Volk willen die ge¬
samte Jugenderziehung erfüllen muh .

„Wenn je eine Jugend an Gott geglaubt hat , so ist es
diese"

. Dem Elternhaus kann dieses Bewußtsein die Zuver¬
sicht in den Lebensweg ihrer Jugend geben . Und aus dieser
Gläubigkeit der politischen Jugendbewegung ist v . Schirachs
Folgerung berechtigt : „Keine von ihr trug so sichtbar Got¬
tes Segen an sich .

" K.

Die neuen Ordensburgen der NSDAP .
Erziehung zu wirklichem Führertum

Berlin , 23 . April . Am Freitag werden die drei Ordensburgen
der NSDAP . Crößinsee in Pommern , Vogelsang in
der Eifel und Sonthofen im Allgäu , die der Erziehung der
kommenden Führerschaft der NSDAP , dienen, mit einem feier¬
lichen Akt auf der Burg Crößinsee ihrer Bestimmung übergeben.

Für die wissenschaftliche Schulung werden die besten
Lehrer in Raffenkunde, Geschichte, Kunstgeschichte , Philosophie ,
Wirtschafts - und Soziallehre zur Verfügung gestellt werden.
Die wissenschaftlichen Lehrer , denen der Führcrnachwuchs in den
Ordensburgen anvertraut wird , halten zunächst Vorträge in
Form von Kollegs , die dann in Seminaren zu je SO Mann
durchgearbeitet werden . In täglichen Vurgappellen wird jedes
Seminar einen Sprecher Herausstellen , der die Ansicht seiner
Kameradschaft über das Gehörte dartut . Am Schluß des Appells
faßt dann der Vurgkommandant diese Diskussion zusammen und
hält eine Kritik .

Die für die kommende Führerschaft der NSDAP , erforderliche
Stärkung des Mannestums bildet den zweiten Teil
der nationalsozialistischen Erziehung auf den Ordensburgen , in
deren Mittelpunkt der Sport steht . Es soll der Mut , die Ent¬
schlußkraft und die Kühnheit des Mannes erprobt und gefördert
werden , weshalb z . V . jeder Vurginsosse mit dem Fallschirm aus
dem Flugzeug abspringen , alpine Mutproben ablegen und ähn¬
liche Leistungen vollbringen muß. Dieser Teil der Erziehungs¬
arbeit soll die kommenden Führer auch befähigen , wirklich füh¬
ren zu können, aber auch sich selbst zu beherrschen . Diese Selbst -
beherrschung wird auf den Ordensburgen durch Diszi -
plinübungen , wie Enthaltung von Alkohol und Nikotin
während einer bestimmten Zeit ausgebildet werden . Den künf¬
tigen Führern ein sicheres und selbstbewußtes Auftreten zu ver¬
schaffen , ist eine weitere Aufgabe der großen Erziehungsarbeit
in den Ordensburgen .

Die . Ausbildung der Führerschaft auf diesen Ordensburgen
der Partei wird drei Jahre dauern , wobei die Anwä ter
auf jeder der erwähnten Ordensburgen je ein Jahr zu verbrin¬
gen haben Dadurch wird ihnen auch in bunter Folge die Kennt¬
nis von Land und Menschen in drei ganz verschiedenartig ge¬
stalteten deutschen Provinzen — Pommern , Rheinland und
Bayern — vermittelt .

So werden aus den großen Ordensburgen die Männer hervor -
gehen, die das oeutsche Volk in Zukunft führen sollen . Hier soll
eine Auslese unter den Besten der Nation entstehen , eine Aus¬
lese , die sowohl den Charakter als auch die körperliche Konsti¬
tution , die Führereigenschaft und die rassische Hochwertigkeit be-
trifst .

Ueber die Ausgestaltung der Burgen sei noch erwähnt , daß sie
mit allen technischen Vollkommenheiten versehen sind , der höchst¬
möglichen Zweckdienlichkett entsprechen, schön und wohnlich in
Erscheinung treten und überall in die freie Landschaft Hinein¬
passen . Jede der drei Burgen , an denen je drei Jahre
lang mit durchschnittlich 500 Arbeitern gebaut worden ist , faßt
1000 Mann und Hot mit dem Personal eine Belegschaft von
1500 Personen Alle Wirtschaftseinrichtungen und selbstverständ¬
lich auch alle Sportanlagen sind vorbildlich .

vor kkN Aslerhailr
London . 22 April . Im Unirrhaus iaud am Dienstag abend

noch eine Aussprache über die Frage der Mandats¬
gebiete statt . Der konservative Abgeordnete Wise forderte
von der Regierung eine eindeutige Erklärung . Ueber die Ko¬
lonien habe sich die Regierung zwar geäußert , nicht aber über
die Mandatsgebiete . Es handle sich besonders im Tangan -
fika . Der konservative Abgeordnete und frühere Kolonial -
minister Ameru widerivracb der Auffassung , daß



Deutschland ein Recht auf einige der Mandats¬
gebiete habe . Der konservative Abgeordnete Hauptmann
Euest betonte , dag Kenia und Tanganjika heute eine verwal -
rungsmäßige Einheit bildeten .

Der oppositionelle Arbeiterführer Erenfellwidersprach
der von Wise vertretenen Auffassung, dag England Tangan¬
jika auf friedlichem Wege erworben habe . Der
Redner stellte sich auf den Standpunkt , Lag die Frage dieser
Besitzungen auf dem Wege einer freundschaftlichen Vereinbarung
zwischen den Nationen der Welt geregelt werden müsse. Zur Be¬
gründung der kolonialen Forderungen verwies er auf die Ueber-
bevölkerung in Japan , Deutschland und Italien sowie den
Wunsch nach einein Zutritt zu den Rohstoffen. Amery scheine
zu glauben , dag England sich nicht von einem Quadratzoll bri¬
tischen Gebietes trennen könne , obwohl 27 Prozent der Bevölke¬
rung der Welt unter britischer Flagge lebe . Seiner Ansicht nach
sei für die Regierung die Zeit gekommen , der Welt zu erklären ,
daß die britischen Gebiete jedermann offen stünden. Ottawa
und andere Abmachungen Hütten die Politik der offenen Tür
von Grund auf geändert .

Der Minister für die Dominien , Thomas , der vor
der Unterhaus - Sitzung zwei Unterredungen mit Baldwin hatte ,
erklärte , daß er die Opposition vor Gedankengängen, wie sie
Erenfell vorgebracht habe, warnen müsse . Deutschland
dürfe keinen falschen Eindruck bekommen . Es
könne seit der llebernahme der Mandatsgebiete durch England
jeden Rohstoff heute genau zu den gleichen Bedingungen er¬
halten , wie England ( !) . Für die Erschließung Tanganjikas
seien 9 Millionen Pfund ausgegeben worden . Er habe eine»
großen Firma , die jetzt ein weiteres Kapital in Höhe von einer
Million Pfund in Tanganjika anlegen wolle, geantwortet , daß
er, soweit es sich um die politische Lage handle , keinen Grund
sehe, hiervon abzuraten . Dies habe er auch mit Zustimmung
des Schatzamtes erklärt . Es werde weder die Aushän¬
digung der Kron - Kolonien noch der Mandate
erwogen .

Sollte ein Land — Deutschland oder ein anderes — irgendwie
behaupten , so führte er weiter aus , daß es sich — soweit es ach
um die Mandatsgebiete handle — nicht sämtlicher Vorteile und
Vorrechte erfreue , während sich England erfreue , so entspreche
diese Behauptung nicht den Tatsachen. England habe das seiner
Obhut anvertraute Gebiet sair verwaltet . Die Eingeborenen ,
für die England jetzt verantwortlich sei , begrüßen seine Ver¬
waltung ( !) - Wenn die Frage der Aebertragung irgend eines
Mandates jemals austauche — bis jetzt sei es nicht der Fall und
er möchte klarmachen, daß England diese Frage nicht anschneiden
werde — so werde England nicht allein zu entschei¬
den haben , da Australien . Neuseeland und Südafrika Man¬
date hätten und die britische Regierung die Auslieferung irgend
welcher ihrer Mandate nicht erwägen werde , solange nicht gleich¬
zeitig die ganze Frage der Empire -Mandate überprüft werde.

Darüber hinaus gehe diese Frage auch Frankreich und
Belgien an . Das Unterhaus , so hoffe er , werde diese Frage
nicht nur vom Gesichtspunkt des Haushandels ansehen, sondern
sich auch daran erinnern , Saß es ein großes menschliches
Problem sei. Die Eingeborenen müßten befragt ( !) und
ihre Interessen erwogen . erden . Die Politik der Regierung
laute : Wir haben diese Frage nicht erwogen und erwägen
sie nicht . Es wird aber unsere Pflicht sein , die Umstünde zu
prüfen , wenn irgend welche anderen Leute die Frage „auf¬
werfen ".

Die Maibockprode in München
München, 23 . April . Trotz empfindlichen Wintereinbruchss

gab es am Donnerstag in München noch eine Stätte , wo » er
Kalenderfrühling sein volles Recht beanspruchte : bei der Mai¬
bockprobe im Hofbräuhaus . Der große Festsaal bot den An »lick
eines Frühlingsgartens , aus dessen Mitte der mächtige Mai¬
baum ragte . Besonders groß war die Zahl derer , die an der
Maibockkostprobe in diesem Jahre , >n dem der Münchener Mai¬
bock eine Art Jubiläum feiert , teilnahmen . Vor 500 Jahren
nämlich, seit dem Jahre 1436 , in dem der Bayernherzog Al-
brecht der Dritte sich mit der Tochter des Herzogs Erich des
Ersten von Braunschweig vermählte , und eine Probe „ainpecki -
schen Einbocks" (aus der heutigen braunschweigischen Stadt Ein¬
beck) von seinem Schwiegervater zum Geschenk erhielt , wurde am
Hofe der bayerischen Herzöge dieses Starkbier getrunken , das
ihnen Nürnberger Handelsleute alljährlich lieferten .

Der dicke Müller siedelt
4g RaUUnulk verooten

„Verlobt ? Du ? Mit wem ?"
„Ja , wenn ich das wüßte .'" stöhnt Otto. „Ich zer¬

breche mir den Kopf ! Ob es die verwitwete Fleischer¬
meisterin Binder oder ihre noch hübschere Nichte, die
Bertha war ?"

„Das weißt du nicht ? Du bist mir ja ein schöner
Sünder !"

„Es war natürlich nur ein Scherz !"
„Mit solchen Dingen scherzt man nicht ! Wenn sie sich

nun jetzt schon als Braut fühlt , die du erwählt hast ?"
„Um Gotteswillen, das mutz ich sofort rückgängig

Machen !"
„Vielleicht hast du gar mehreren deine Hand und

dein Herz versprochen !"
„Mach 'mich nicht rasend . Hans !"
„Jedenfalls mußt du das rauskriegen ! Am besten

ist , du gehst mal ins Dorf und fragst jemanden, der
dabei war .

"
„Das ist ein Gedanke !"
„Du kannst auch in den Laden der Witwe Binder

gehen und uns ein Pfund Wurst mitbringen . Du wirst
ja sehen , wer dir um den Hals fällt .

„ Auch kein schlechter Gedanke ! Das werde ich tun !"
»

Im Dorfe trifft Otto um die Mittagsstunde den
alten Beling und schüttet ihm sein Herz aus . Der
alte Bauer lacht schadenfroh und sagt trocken : „Fa , da
kann ich Ihn ' nich ' helfen , Herr Otto ! Ich war auch
blau !"

Und noch zwei andere , die er fragt , geben ihm mit
einem verkniffenen Lächeln die gleiche Antwort .

So betritt Otto den Laden der Witwe Binder . Die
ist eine adrette , saubere Frau , vollschlank, etwa in
Ottos Alter .

Otto grüßt und zuckt zusammen , denn die Binder
sagt zu ihm : „Last du aut aeschlafen . mein Süßer ?"

Gebmttragsspendeder deutschen Beamtinnen
1456 vollständige Babyausstattungen

Berlin , 23. April . Die weiblichen Mitglieder des Reichsbun¬
des der deutschen Beamten haben dem Führer zum Geburtstag
als Gabe für hilfsbedürftige und kinderreiche Mütter 1456 voll¬
ständig ausgestattete Babykörbe bezw . Bettchen, zur einen Hälfte
in blau für Buben , zur anderen in rosa für Mädels
mit ebenso vollständiger Erstlingsausstattung zum Geschenk ge¬
macht . Die von den Beamtinnen in eigener fleißiger Arbeit
angefertigte Spende stellt einen Wert von rund 80 990
R M . dar Sie ist dem Führer mit einem künstlerisch aus¬
gestatteten Begleitschreiben übermittelt worden, in dein es u . a .
heißt :

„Der so oft von Ihnen ergangene Ruf , daß jeder einzelne
Volksgenosse seinen Teil dazu beitragen müsse, um die Wieder¬
erstarkung unseres Volkstums und die Neugestaltung unseres
Staates zu erringen , ist auch in die Herzen der deutschen Be¬
amtinnen gedrungen und wird freudig befolgt. Die zur Zeit im
Dienst befindlichen Beamtinnen gehören größtenteils der Kriegs¬
generation an . Das Schicksal hat ihnen andere Aufgaben als
die naturgegebenen der Hausfrau und Mutter zugewiesen . Um
so glücklicher sind sie daher , bei ihrem Dienst am Volk auch die
bisher vielfach brachliegenden fraulichen Eigenschaften zur Er¬
füllung besonders gestalteter fraulicher Aufgaben einsetzen zu
können.

Ausgehend von dem Gedanken, daß die llebereignung dieser
Geschenke an mittellose Mütter Ihnen , mein Führer ,
eine wirkliche Freude bereiten würde, bitten die deutschen Be¬
amtinnen Sie herzlich , diese Spende als Geburtstagsgeschenk und
zugleich als Ausdruck ihrer großen Liebe und Dankbarkeit ent¬
gegennehmen zu wollen .

"

Darre vor den KreisLeilern
Berlin , 23. April Auf der Arbeitstagung der Kreisleiter in

der Ordensburg Crössinsee sprach , der NSK . zufolge, an» Mitt¬
woch Reichsbauernführer Walter Darre . Er entwarf ein um¬
fassendes Bild der deutschen Ernährungslage und der national¬
sozialistischen Agrarpolitik . Die ernährungspolilische Voraus¬
setzung einer ungebundenen Politik ist durch die Agrarpolitit
erfolgreich geschaffen worden . „Wir haben in einer schwierigen
Ernährungslage neuartige Maßnahinen »nit einer nahezu ver¬
zweifelten Landwirtschaft nach der Machtübernahme ergriffen ,
die die NSDAP , einmal vor dem Urteil der Geschichte wird be¬
stehen lassen . Ernährungskatastrophen werden wir in Deutsch¬
land unter dem Nationalsozialismus nicht wieder erleben .
Deutschland wird durch Hunger nicht mehr in
die Knie zu zwingen sein . Wenn wieder einmal , wie
im letzten Herbst, bei der Butter vorübergehend Marktschwie¬
rigkeiten auftauchen sollten, bleibt immer festzustellen : Es ist
besser , Deutschland wird stark , als daß es fett wird . Die wieder¬
gefundene Wehrhoheit wäre ohne die durch den Nationalsozia¬
lismus durchgeführte Ernährungssicherung in ihrem Wert sehr
beschränkt worden . Darum galt die ganze Aufgabe dem Ziel ,
der politischen Führung den Brotkorb der Nation für alle Zu¬
kunst fest in die Hand zu geben.

"

Neue Buttermarktregelung 1986
Berlin , 22 . April . Bei der Vutterknappheit des vergangenen

Herbstes mußten die milchwirtschaftlichen Zusammenschlüsse Maß¬
nahmen anordnen , nach denen die Molkereien Butter nur an
die Abnehmer liefern durften , die sie im August 1935 mit Butter
versorgt hatten . Diese Anordnungen haben sich sehr günstig aus¬
gewirkt , und nur durch sie war es möglich , eine gleichmäßige
Versorgung der Bevölkerung durchzuführen. Es war
jedoch klar , daß die weitgehende Einschränkung des freien Vutter -
verkehrs nicht eine Dauereinrichtung sein konnte. Nachdem nun
die Butterverknappung als behoben angesprochen werden kann
und mit Beginn der Grünfütterung große Milchmengen an¬
fallen , werden die Anordnungen des Spätherbstes ab 1. Mai 1036
außer Kraft gesetzt.

Deutschland hatte im Jahre 1936 eine molkereimäßige Vutter -
produktion von 3 098 492 Doppelzentner . Hierzu kommt die Ein¬
fuhr ausländischer Butter . Die gesamte Buttermenge würde
ausreichen , wenn der Anfall sich gleichmäßig auf das ganze Jahr
verteilen würde . Leider liegt die Produktion verschieden , so daß
immer butterreiche Zeiten mit butterknappen Zeiten abwechseln .
Um hier einen Ausgleich zu schaffen , sind ab 1 . Mai 1936 die
Molkereien berechtigt , über die Buttermengen frei zu verfügen ,
die im Durchschnitt des Jahres 1935 in der Woche erzeugt wur¬
den. Die Buttermengen , die über die freien Absatzmengen Hin-

Allmächtiger, die Witwe Binder war es .
„Frau Binder . . . !" beginnt Otto, „ . . . es war ja

gestern sehr schön , aber . . . !"
„Einen Augenblick .

" spricht Frau Binder munter ,
ich gehe nur mal an 's Telefon ! Dann können wir uns

we ' ter unterhalten !"
Sie verschwindet und gleich daranf tritt Bertha , die

frische , muntere Nichte der Frau Binder ein .
Sie drückt Otto die Hand und sagt verschämt : „Ach

Otto , wann machen wir denn Hochzeit?"
Otto steht wie vor den Kopf geschlagen ! Der Bertha

hat er es auch versprochen ^
„Ja , ja , nun . . . darüber müssen wir noch mal

svrechen !" stotterte er hervor . „Ich habe ietzt nicht viel
Zeit ! Ein Pfund Wurst ! Verschiedene ! Ja , auch Blut¬
wurst mit !"

Bertha schneidet die Wurst und wiegt sie ab . wickelt
tte ein . . . und gottlob, die Tante ist noch nicht wieder
da . — —

„Niemand sagen ! Vor allen Dingen der Tante nicht !"
flüstert Bertha . „Nicht wahr , mein Liebling ?"

Und der Liebling nickt blaß , bezahlt und stürzt aus
dem Laden , er reißt beinahe einen Mann über den
Haufen , der sich als der Schuhmachermeister Kniest
erweist .

„Na , na , lieber Schwiegersohn !" sagt Kniest ge¬
mütlich .

Otto glaubt in dem Augenblicke, daß er verrückt wer¬
den müsse. Was sagt der Mann zu ihm ? Schwieger¬
sohn?

„Was . . . was meinen Sie ?" fragt er bebend .
„Na , na , Schwiegersohn ! Blau waren wir ja gesternalle , aber so schlimm war's doch nicht , daß Sie nicht

mehr wissen , daß Sie sich gestern mit meiner Tochter
Auguste verlobt haben !"

Worauf Otto ein gellendes Gelächter ausstößt und
wie ein Wahnsinniger davonläuft .

Atemlos kommt er zu Hause an und die Hand¬
werker rufen ihm zu . daß der Förster-Clemens nach ihm
gefragt habe ! Er warte drin im „Büro " .

aus von den Molkereien erzeugt werden , müssen den Milchwirt¬
schaftsverbänden angedient werden . Dadurch gelangen in der
butterreichen Zeit die entsprechenden Buttermengen für die knap¬
pere Zeit zur Einlagerung . Die Einlagerung der Butter
erfolgt durch die Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und
Fette . Diese Vorratswirtschaft ermöglicht es, die Butterversor¬
gung der Verbraucher das ganze Jahr hindurch gleichmäßig durch -
zufllhren . Die Anordnung tritt am 1 . Mai in Kraft .

Eröffnung der Reichsaulobahn Halle—Leipzig
am Samstag

Halle» 22 . April . Im Rahmen des Eautages der Technik in
Halle wird am Samstag der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . Ing . Todt in Gegenwart des Reichsstatthal¬
ters Mutschmann und des Gauleiters Staatsrats Jordan die
Reichsautobahn Halle—Leipzig als ersten Abschnitt der Strecke
Magdeburg —Dresden dem Verkehr übergeben Auf der rund
27 Kilometer langen Strecke Halle —Leipzig mutzten 21 Bau¬
werke zur Unter - oder Ueberfiihrung von Eisenbahnlinien , Stra¬
ßen ujw . hergestellt werden.

Der neue Botschafter in Paris
Paris , 22. April . Der neue deutsche Botschafter in Paris ,

Graf Welczeck, ist am Mittwoch , aus Madrid kommend , in der
französischen Hauptstadt eingetroffen .

Landsturm behindert Suchaktion nach Stohrer
Kairo , 22 . April . Ein schwerer Sandsturm ließ am

Mittwoch die Suche nach dem verschollenen Gesandten ins
Stocken geraten . Seit Tagesanbruch sind rund 60 Flieger ,
60 Lastkraftwagen der Grenzverwaltung , 30 Privatkraftwagen
und etwa 100 Kamelreiter unterwegs . Trotz dieses ähnliche Vor¬
fälle weit übertreffenden Aufgebots konnte keine Spur
Stohrers gefunden werden .

Da die nähere Umgebung Kairos im Norden und die Ba -
harias im Süden eingehend abgesucht worden sind , konzentriert
man sich auf das riesige Mittelgebiet mit seinen großen Dünen .
Der ungarische Graf Almassi geht daber einer Einzelspur nach ,
die er am Dienstag etwa 180 Kilometer seitwärts der gewöhn¬
lichen Strecke verfolgte . Die gleiche Fahrt hat Almassi zu Ostern
mit Stohrer unternommen . Die erste Gruppe unter der Füh¬
rung des Vertreters des DNB ., Homeyer, die Sonntag abend
Kairo verlassen hat , gab bisher keine Nachricht . Sie durchsucht
auf drei großen Wagen mit allen für längere Zeit notwendigen
Mitteln die Umgebung der Oase Baharia und ihr Einbruchs¬
gebiet .

„Egoistisches Ränkespiel "
„Washington Post " über die Haltung Frankreichs in Genf

Washington, 22. April . Washington Post, die führende Mor¬
genzeitung der Bundeshauptstadt , verurteilt am Mittwoch das
Verhalten Frankreichs in Genf als „egoistisches Rän¬

kespiel "
. Frankreich , so erklärt das Blatt , habe dem Völkerbund ,

den es selbst immer als lebenswichtig bezeichnet habe, den bis¬
her schwersten Schlag zugefügt . In der Absicht, Italien zum Bun¬
desgenossen gegen Deutschland zu gewinnen, untergrabe es die
Autorität und den Sinn des Völkerbundes. Frankreich sei in er¬
ster Linie dafür verantwortlich , daß in der ganzen Welt allmäh¬
lich jegliches Vertrauen zu der Genfer Einrichtung
dahinschwinde . Nach den französiichen Wablen , so schreibt
das Blatt weiter , werde es wahrscheinlich zu spät sein , Abessi¬
nien vor der völligen Unterwerfung durch Italien zu retten .
Dann werde Frankreich es sich aber selbst zuzuschreiben haben,
wenn man seine seit dem Jahre 1919 ständig wiederholten Be¬
teuerungen von der Zweckmäßigkeit einer kollektiven Si¬
ch e r h e : t unter der Aegide des Völkerbundes nicht mehr ernst
nehme.

L ankrsichs VoLK denkt anders
Ergebnis einer Abstimmung

Paris , 22 . April . Die Tageszeitung „Le Journal "
, die seit

einigen Tagen die Ergebnisse ihrer Abstimmung unter ihren
Lesern über vier wichtige Fragen veröffentlicht , gibt am Diens¬
tag das Gesamtergebnis von 212 000 Einsendungen bekannt .

Auf die erste Fraae : ..Glauben Sie . daß der Frieden Europas

Ottos Angst steigt . „Ich werde doch nicht . . . !" denkt
er entsetzt.

Er geht in das Büro , wo der Förster-Clemens, ein
alter Bauer , eben seine Pfeife ausklopft. Als er Otto
sieht , da erhebt er sich und sagt , ihm die Hand drückend:
„Wieder schön auf dem Damme , mein lieber Otto ?"

„Es geht , lieber Förster !"
„Das war ja gestern eine Freude ! Und die Mma

freut sich heute noch genau so !"
„So , die Alma freut sich !"
„Ja , und ich wollte mal mit Ihnen sprechen! Die

Alma hat doch drei Kinder ! Der Gottfried geht schonin die Schule , die beiden anderen sind jünger . So ein
lediges Mädel mit drei Kindern, die kriegt nicht so
leicht einen Mann !"

„Ja , was yave ich denn damit zu tun ?"
Da muckt der Förster- Clemens auf : „Was ?" fragt

er barsch, „was Du damit zu tun hast ? Du bist mir ja
gut ! Fällst meinem Mädel um den Hals und verlobst
dich mit ihr !"

„Ich habe mich . / , mit . . . mit Ihrer Tochter ver¬
lobt ?"

„Das ist mir ja ein Kerl ! Davon weiß er nichts
mehr !" donnert der Bauer .

Wenn Otto ein bißchen besser auf dem Damme ge¬
wesen wäre , dann hätte er das versteckte Lachen in
seinen Mundwinkeln sehen müssen , so hörte er nur die
Empörung des Mannes .

„Selbstverständlich , wirst du meine Tochter hei¬
raten ! In sechs Wochen schlachten wir , da . . . da kann
gleich Hochzeit mitgefeiert werden! Und morgen kommst
du zum Mittagessen . Die Alma will mit dir zum
Pfarrer gehen !"

Und damit empfiehlt er sich , einen völlig zerschmet¬
terten Koch zurücklassend.

*

Als Hans am Abend nach einer Partie Schach vom
Major zurückkommt, da trifft er Otto an , der wie ein
Häufchen Elend dasitzt . Rosel steht bei ihm und verbeißt
sich ein Lachen.



von der französisch - deutschen Annäherung ab¬
hängt ? " äußerten sich mit Ja 162 363 , mit Nein 48 868.

Die zweite Frage : „Glauben Sie , daß wir uns mitDeutsch -
land verständigen können ?" wurde von 135110 Ab¬
stimmenden mit Ja beantwortet und nur 62 212 stimmten mir
Nein .

Die dritte Frage : „Haben Sie zu dem französisch - sow¬
jetrussischen Pakt Vertrauen ? " beantworteten mit Ja
31 972 , mit Nein 174 128.

Die vierte Frage : „Glauben Sie , daß der Völkerbund eines
Tages dahin gelangen wird , einen dauerhaften Frieden in
Europa zu errichten ?" beantworteten mit Ja 42 - 64, mit
Nein 166 496.

Frankreich will vermitteln
Paris , 22. April . Der Außenpolitiker des „Excelsior" glaubt

zu wissen , daß man sich in der Unterredung zwischen dem aus
Genf zurückgekehrten Staatsminister Paul Boncour , dem
Ministerpräsidenten und dem Außenminister in der Hauptsache
mit derFortsetzungderVersöhnungsbemühungen
mit Italien beschäftigt habe . Es sei eine Tatsache, daß der
italienische Vertreter in Genf trotz der zuvorkommenden Hal¬
tung Frankreichs keine Gelegenheit genommen habe, um den
französischen Vertreter über dieitalienischenFriedens -
bedingungen oder über die italienische Politik in Europa
zu unterrichten . Man werde deshalb die verhältnismäßige Ruhe ,
die während der Wahlpropaganda herrsche , ausnutzen , um zu ver¬
suchen, auf diplomatischem Wege einige Aufklärungen zu er¬
halten . In französischen Regierungskreisen wünsche man mit
Recht, über das Schicksal unterrichtet zu werden , das Abes¬
sinien nach der Besetzung von Addis Abeba haben werde.
Denn man vergesse nicht, daß es sich um einen Französisch -
Somaliland benachbarten Staat handle . Man wolle ferner über
die von Italien versprochene Mitarbeit an dem Wiederaufbau
des europäischen Friedens unterrichtet werden . Seit den letzten
Besprechungen der Locarno - Mächte in London habe die italie¬
nische Regierung keinerlei Aufklärung mehr gegeben, und es sei
zweifelhaft , ob man sich auch englischerseits mit einer vollendeten
Tatsache in Abessinier abfinde ,
i, — - >» — -

Der verschollene deutsche Gesandte
48 Flugzeuge, Kraftwagen und Kamelreiter auf der Suche

Kairo , 22 . April . Die Nachforschungen nach dem in der Wüste
verschollenen deutschen Gesandten von Stohrer wurden am
vierten Morgen nach seiner Abfahrt auf Grund eines eingehend
ausgearbeiteten Planes und nach genauer Einteilung aller
Hilfskräfte wieder ausgenommen.

36 englische sowie 12 ägyptische Flieger durchsuchen systematisch
die ganze Gegend in einem Umkreis von 250 Kilometer um den
Schebel Hamid , an dem von Stohrer zum letztenmal gesehen wor¬
den sein soll . Außerdem wird das hügelige Gelände , in dem
aus der Luft nur schwer Feststellungen zu machen sind , plan¬
mäßig von Kraftwagenexpeditionen der deutschen Kolonie und
Kraftwagenabteilungen der Erenzverwaltung durchstreift. Diese
in Dreierkolonnen arbeitenden Kraftwagengruppen werden von
Beduinen auf Kamelen unterstützt.

Man vermutet und hofft , daß der deutsche Gesandte und sein
Mechaniker, falls sie unverletzt geblieben sein sollten, erst am
Montag abend ihre vergeblichen Versuche aufgegeben haben , den'im Sande festgefahrenen und vermutlich beschädigten Kraftwagen
wieder slottzumachen. Wenn diese Annahme zutrifft , dürften sie
sich zu Fuß aufgemacht haben , um eine der umliegenden Oasen zu
erreichen. Da sie nur während der Nacht marschieren können,
könnten sie erst am Mittwoch eine Oase erreichen.

Gesandter von Stohrer gesunden
Kairo , 23. April . Der vermißte deutsche Gesandte von Stohrer

ist aufgesunden worden . Er ist im Flugzeug nach Kairo unter¬
wegs.

Der vermißte Gesandte und sein Mechaniker sind am Donners¬
tag um 9.30 Uhr Ortszeit von Flugzeugen der briti -
schenLuftstreitkräftewohlbehalteninderNähe
von Baharia angetroffen worden . Der englische Eeschwader-
führer Storrar vom 216 . Bombengeschwader beförderte die bei¬
den Geretteten in seinem Flugzeug nach Heliopolis .

Kairo , 23. April . Der deutsche Gesandte von Stohrer ist mit
dem Mechaniker Ernst Markstein am Donnerstag wohlbehalten
auf dem Militärflughafen Heliopolis gelandet . Er
wurde auf dem Flughafen , der stark bewacht wurde , von Ver¬
tretern der Regierung , den Mitgliedern der deutschen Gesandt¬
schaft, dem Kommandanten der Royal Air Force und Mitglie¬
dern des Königlichen Autoklubs begrüßt .

Wie sich nunmehr herausgestellt hat , hatte der deutsche Ge¬
sandte am Samstag dicht vor Baharia im Sandsturm die Rich¬
tung verloren . Seinem Bemühen , wieder auf den richtigen
Weg zu kommen , wobei er mehrmals im Kreise fuhr , wurde
durch das Ausgehendes Benzins ein Ende gesetzt. Da¬
raufhin wurde der Wagen auf eine felsige Anhöhe gestellt und
mit einem weißen Tuch bedeckt. Diese Maßnahme ermöglichte
es auch dem Fliegeroffizier Richardson, den Wagen bereits aus
30 Kilometer Entfernung sichten zu können. Stohrer erklärte bei
seiner Auffindung , er und sein Begleiter hätten sich nur dadurch
am Leben erhalten können, daß sie das vorher sterilisierte Küh¬
lerwasser verbraucht hätten . Am Donnerstag früh hätten sie
die letzten Oelsardinen gegessen . Auch das Wasser sei nahezu ver¬
braucht gewesen. Wie sich bei der Untersuchung des Wagens
herausstellte , scheint auch das Steuer infolge des harten Bodens
gebrochen zu sein.
1 .- ,-

I Generalstreikbeschlutz in Palästina
Jerusalem , 22. April . Am Dienstag abend fand in Jaffaeine Versammlung von Vertretern allerAraberparteien

Palästinas statt , in der die Ausrufung des allge -
meinenEeneralstreiksam Donnerstag beschlossen wurde.
In Haifa soll der Streik schon am Mittwoch beginnen . Aus¬
geschlossen von der Streikbewegung sind nur die Bäcker .

In arabischen Blättern wird im Zusammenhang mit den
letzten Zusammenstößen auf kommunistische Machen¬
schaften zur Verhetzung der Bevölkerung hingewiesen . Von
der Regierung wurde an die Bevölkerung Jasfas und Tel Avivs
ein Aufruf gerichtet, in dem auf die Notwendigkeit der Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung hingewiesen wird . Der Oberkommissar
berief die Parteiführer zu sich und forderte sie auf , beruhigend
auf die Bevölkerung einzuwirken . Es herrscht Pressezeniur . Das
Verbot des Waffentragens und andere Verordnungen ähnlicherArt wurden verschärft. In Tel Aviv trafen 4000 Flüchtlingeaus den Randgebieten ein, die von der Verwaltung versorgtwerden müssen .
>'

Jerusalem, 22. April . Im Polizeibericht wird mitgeteilt , daß
bei neuen Zusammenstößen am Dienstag abend 14 Araber

und 5 Juden verwundet worden sind . Zwei jüdische
Verwundete vom Vortage sino gestorben. Die Araber versuchten,
die jüdische Siedlung Hatikwah bei Tel Aviv anzugreifen . Sie
wurden von der Polizei abgewiejen.

« Graf Zeppelin " in Sevilla gestartet
Hamburg , 23 . April . Nach einem Aufenthalt von 10 Stunden

in Sevilla setzte das Luftschiff „Graf Zeppelin " von dort um
16 .20 Uhr MEZ . seine Heimreise nach Deutschland fort . Es
nahm zunächst Kurs nach Nordwesten über Portu -
g a I und erreichte nach Mitteilung der Deutschen Seewarte den
Tejo um 19 .15 Uhr .

Neuregelnag der Gebühren für den Suezkanal
Paris , 23 . April . Der Berichterstatter der „Information " mel¬

det aus Kairo : Zwischen der ägyptischen Regierung und der
Suez -Kanal - Eesellschaft steht der Abschluß eines Abkommens
bevor , wonach die Durchfahrtsabgabe künftig auf 38 ägyptische
Piaster festgesetzt werden soll . Der neue Satz von 38 ägyptischen
Piastern wäre gleichbedeutend mit einer Erhöhung : denn der
Gegenwert in Franken würde 29,20 Franken betragen .

Weltbild (M ) .
Dr . Fabricius Gesandter iu Bukarest

Der Führer und Reichskanzler hat den Botschaftsrat bei der
Botschaft in Ankara , Dr . Fabricius , zum Gesandten in Bukarest

ernannt .

Dom Kriegsschauplatz
Italienischer Heeresbericht

Rom , 23. April . Der von Marschall Badoglio gedrahtete
Heeresbericht Nr . 194 lautet :

„An der Somalifront setzt die libysche Division ihren
Vormarsch fort . Die in Auflösung befindlichen Truppen
versuchen vergeblich, sich längs des Karawanenweges von El Fud
unserer Verfolgung zu entziehen. Eine Abteilung unter dem
Kommando von General Vernet erbeutete eine aus 600 Kamelen
bestehende Karawane , die Lebensmittel für die Truppen des
Dedschas Abbebe Damto mit sich führte . Unsere Truppen be¬
mächtigten sich ferner einer Anzahl von Kraftwagen mit Sani¬
tätsmaterial .

Andere Abteilungen besetzten Scec Hosc fa Lurati . Im Lront -
abschnitt Voiana erreichten unsere Dubat -Abteilungen , unter¬
stützt von der unterworfenen Bevölkerung des Gebietes , die Ort¬
schaft el Dere westlich von Ualca Marra . Abessinische Abtei¬
lungen wurden in die Flucht geschlagen .

Unsere Luftwaffe hat auf allen Abschnitten der Somali¬
front die feindlichen Stellungen wirksam mit Bomben belegt.

*

Addis Abeba meldet starke italienische Verluste
Addis Abeba , 23 . April . Nach abessinkschen Meldungen haben

westlich Nugeli heftige italienische Angriffe stattgefunden , die
aber bei Duc an mit außerordentlichen Verlusten für die ita¬
lienischen Truppen abgewiesen wurden . Die Italiener sollen ei¬
nige hundert Tote und Verwundete haben .

Die Lage an der Nordfront ist immer noch unverändert . Die
Reorganisation der abessmischen Armee schreitet täglich fort .
Auch hier sollen zwischen Scholameda , etwa 40 Kilometer südlich
von Dessie und bei Dessic selbst schwere italienische Angriffe abge¬
wiesen worden sein . An der Südsront werden die italienischen
Bewegungen stark durch schlechte Wetterverhäitnisse beeinträch¬
tigt .

Lokales
Wildbad , 23. April 1936 .

Erfolgreiche Prüfung . Gerda Walz , Tochter des
Oberlehrers Walz hier, hat im Cannstatter Krankenhaus
die Prüfung als Diät - Assistentin mit Note I bestanden .
Wir gratulieren !

Viertägige Sonntagsrückfahrkarten zum 1 Mai . Im
laufenden Jahre fällt der 1 Mai als Feiertag auf einen
Freitag . Die Reichsbahn hat aus diesem Anlaß die Aus¬
gabe von verlängerten Sonntagsrückfahrkarten verfügt , die
vom 30. April bis 4 . Mai Gültigkeit haben . Sie gelten
also über den halben Donnerstag , den vollen Freitag,
Samstag und Sonntag, sowie für den Montag dergestalt ,
daß die Rückfahrt um 12 Uhr angetreten sein muß . Am
Donnerstag beginnt die Gültigkeit wie an Samstagen
und Tagen vor Feiertagen um 12 Uhr.

Gläubiger- Versammlung . Die auf den gestrigen Tag
in die Turnhalle einberufene Versammlung der Gläubiger
der Enztalban i L . hatte einen Massenbesuch aufzuweisen .
Herr Direktor Bilabel von der Gewerbeban! Pforzheim
als Liquidatorin eröffnete die Versammlung mit einem
längeren einleitenden und sachlichen Vortrag über den
Stand der Enztalbank z . Zt der Gründung und jetzt und
über deren geschäftliche Tätigkeit Aus seinen ausführ¬
lichen und klar umrissenen , dabei sachlich gehaltenen Aus¬
legungen war zu entnehmen , daß die Leitung der Enz¬
talbank in vielen Fällen unverantwortlich, ja geradezu
leichtsinnig gewirtschaftet hat . Eine von der Liquidatorin
aufgestellte Bilanz ergab ein erschreckendes Bild für die
Gläubiger. Seine Ausführungen schloß der Redner mit
der Bitte an die Gläubiger, in ihrem eigensten Interesse
die Ruhe zu wahren, um einen außergerichtlichen Ver¬
gleich, der schon der Kosten wegen einem gerichtlichen Ver¬

gleich vorzuziehen wäre, nicht von vornherein scheitern zu
lassen . Nach Direktor Bilabel ergriff Herr Bürgermeister
Kießling das Wort. Seine Ausführungen schlossen sich
denjenigen des Vorredners an und gipfelten darin , daß
die Behörden alles versucht haben , um den Zusammen¬
bruch der Bank und damit den Schaden für die Gläubiger
abzuwenden oder zu vermindern Allerdings seien die
Bemühungen ohne sichtbaren Erfolg geblieben . Auch er
ermahnte die Gläubiger, die Nerven nicht zu verlieren
und Ruhe zu bewahren , die Bestrebungen , durch vorsich¬
tigen Einzug der außenstehenden Gelder möglichst günstig
für die Gläubiger abzuschließen, nicht zu stören oder gar
zu Nichte zu machen. Herr Dr. Grunow forderte in
seinen Ausführungen, die nochmals das Verhalten der
Leitung der Enztalbank geißelten , daß von den Leitern
der Behörden und von den Liquidatoren an maßgebende
höhere Stellen Schritte unternommen werden sollen , die
einen Verlust für die Gläubiger der Entalbank vermeiden
lassen. Herr Dipl. - Ina Dr . Woerlen zog gegen den
Inhaber der Bank , Häberle , aber auch gegen den Kom-
mandantisten Alfred Gautier kräftig vom Leder. Viele
Fragen, teilweise in begreiflicher Erregung gestellt , waren es ,
die er beantwortet wissen wollte. Soweit dies aus dem
vorliegenden Material ohne weiteres entnommen werden
konnte, wurden die Fragen vom Vorsitzenden sofort be¬
antwortet. Für andere wurde spätere Beantwortung zu¬
gesagt . Nur einiges sei hieraus erwähnt Herr Häberle
bezog seit Gründung der Bank bis zum Jahre 1930 Ge -
winnauswürfe in Höhe von Mark 33700 . — neben einem
Monatsgehalt von netto 375 .65 Mark . Deckungen für gr-
gebene Kredite sind teilweise ganz minimale vorhanden .
Bei Hypothekengeldern dürfe nicht übersehen werden , daß
die Grundstücke in früherer Zeit in ihrem Wert teilweise
viel zu hoch angenommen wurden . Auch hätte die Enztal¬
bank für festliegende Gelder in vielen Fällen zu hohe Zinsen
ausbezahlt. Dr . Gentzke - Stuttgart , der verschiedene Gläu¬
biger zu vertreten hatte , stellte ebenfalls verschiedene Fragen ,
und forderte , wie es auch der Vorsitzende wünschte , die
Wahl eines Gläubiger-Ausschusses . Nachdem noch Forstrat
Eberhardt seinem Herzen Luft gemacht hatte , ergriff
Frau Dr . Grunow noch das Wort . In sachlicher , ruhiger
Weise gab auch sie der Hoffnung Ausdruck , daß dis Re¬
gierung, bei eindringlicher Darstellung der Sachlage , doch
dazu übergehen würde , einen Härtefond zur Verfügung
zu stellen, sodaß die Gläubiger, hauptsächlich die alten
und gebrechlichen Sparer, keine Verluste erleiden . Herr
Alfred Gauthier erläuterte dann noch , daß er unschul¬
diger Weise angegriffen worden sei. Er habe zur Gründung
der Bank die Gelder gegeben ; einen Eingriff in die Ge¬
schäfte der Bank hätte er niemals oorgenommen und ge¬
setzlich auch nicht vornehmen können. Aus den Ausfüh¬
rungen war auch zu entnehmen , daß er selbst großer
Leidtragender , nicht aber Genießer der Enztalbank sei . —
Verschiedene Resolutionen wurden nun verlesen und über
deren Annahme abgestimmt . Der schriftlich eingereichte
Vorschlag zur Bestellung des Gläubiger-Ausschusses wurde
angenommen. — Erwähnt sei noch, daß die Gewerbebank
bis heute keine Entschädigung für ihre Tätigkeit als Li¬
quidator verlangt und bekommen hat . Ihr Antrag, ab
heute Mark 150 — monatlich auf nicht mehr wie zwei
Jahre für ihre Bemühungen in der Abwicklung der Geschäfte
zu erholten , soll durch den Gläubiger-Ausschuß geregelt
werden . — Nach Schluß der Versammlung, die trotz auf¬
geregter Gemüter vom Vorsitzenden in wirklich sachlicher
und ruhiger Weise geleitet wurde , trat noch der Gläubiger-
Ausschuß zu einer ersten Besprechung zusammen . — ch .

Württemberg
Schnellttkebniagen-VerbinduM en ab 15 . Mai

Der am 15 . Mai in Kraft tretende Sommerfahrplan bringt
einen wesentlichen Ausbau des Schnellverkehrs der Deutschen
Reichsbahn . Neben den bereits vorhandenen Schnelltriebwagen -
Verbindungen Hamburg —Berlin , Köln—Essen—Berlin , Frank¬
furt a . M .—Erfurt —Berlin und Köln—Altona werden sechs neue
zwischen München—Nürnberg —Berlin , Stuttgart —Nürnberg —
Berlin , Beuthen/OS .—Berlin , Berchtesgaden—Stuttgart , Mün¬
chen- Stuttgart und Köln —Wuppertal —Hagen—Berlin ein¬
gerichtet.

Die Schnelltriebwagen München—Berlin und Stuttgart —
Berlin laufen zwischen Nürnberg und Berlin gekuppelt.
Fahrplan : Ab München 6 .40 Uhr , ab Stuttgart 6.08 Uhr , ab
Nürnberg 8 .31 Uhr , an Leipzig 11.59 Uhr , an Berlin 13.20 Uhr ;
zurück ab Berlin 17.06 Uhr , ab Leipzig 18 .27 Uhr , an Nürnberg
21 .52 Uhr , an Stuttgart 0 .13 Uhr, an München 23 .42 Uhr.

Die Schnellfahrten Berchtesgaden — Stuttgart und
München — Stuttgart werden mit zweiteiligen elektrischen
Oberleitungstriebwagen 2. Klasse durchgeführt . Fahrplan : Ab
Berchtesgaden 9 .10 Ühr , ab München 12 .00 Uhr , ab Augsburg
12 .34 Uhr , an Ulm 13 .20 Uhr , an Stuttgart 14 .24 Uhr ; zurück
ab Stuttgart 16.09 Uhr , ab Ulm 17 .35 Uhr , an Augsburg 18 .05
Uhr , an München 18 .24 Uhr , an Bad Reichenhall 21 .05 Uhr , an
Berchtesgaden 21 .43 Uhr . Außerdem fährt ein zweiter
SchnelltriebwagenzwischenMünchenundStutt -
gart : Ab München 7 .00 Uhr , ab Augsburg 7 .34 Uhr , an Ulm
8 .20 Uhr ; an Stuttgart 9 .20 Uhr ; zurück ab Stuttgart 20 33 Uhr ,
ab Ulm 21.36 Uhr , an Augsburg 22 .26 Uhr , an München
23 .03 Ubr.

Stuttgart , 22 . April. (Lettow - Vorbeck sprach .)
Die NS .-Kulturgemeinde hatte den ruhmreichen Verteidi¬
ger von Deutsch- Ost - Asrika zu einem Vortragsabend ge¬
wonnen. Vis aus den letzten Platz war der Festsaal der Lie¬
derhalle gesült. General von Lettow-Vorbeck sprach über
den Kampf in Ost-Afrika . Gleich einem antiken Heldenlied
mutet es an , wenn in schlichten Worten hier erzählt wird ,
daß einem Häufchen von 3000 weißen und 11000 schwarzen
Soldaten , abgeschnitten von jeder Zufuhr , von jedem Nach¬
schub, das zuletzt auf 300 Weiße und 1700 Schwarze zusam¬
mengeschmolzen war, 400 000 Feinde mit den modernsten
Waffen, der besten Ausrüstung und unermeßlichen Vorräten
gegeniiberstanden und es doch nicht besiegen konnte.

Kinder fahren nach Rügen . Als erster Gau des
Reiches begann in diesem Jahre Württemberg mit der von
der NS .-Volkswohlfahrt organisierten Verschickung erho¬
lungsbedürftiger Kinder. Am Dienstag abend fuhren 125
Kinder aus Groß-Stuttgart nach Rügen. Der Gau Würt¬
temberg hat mit dem Gau Pommern, zu dem die Jmel Rü¬
gen gehört , ein Austaujchverfahren abgeschlossen , dergestalt ,
datt uniere kleinen Landratten an die (isee kommen, wah-



rend die kleinen Seeratten dann ihre Erholungszeit auf der
schwäbischen Alb verbringen werden . So werden in der Zeit
vom 4 . bis 7 . Mar rund 3000 erholungsbedürftige Kinder
nach Württemberg kommen Die ebenfalls von der NSV .
organisierte Heimverschickung hat bereits im Februar ein¬

gesetzt und seit dieser Zeit konnten annähernd 1000 Kinder
in den Heimen Buchberg und Wimpfen untergebracht wer¬
den .

Eas , der heimische Treibstoff . Große Beach¬
tung fanden die 23 mit Eas betriebenen Fahrzeuge , die am
Samstagnachmittag aus Anlatz des 2 . Eautages der Tech¬
nik durch die Hauptstratzen Stuttgarts geführt wurden . An

diesem Umzug waren sämtliche Fahrzeuge des städt . Fuhr -

parkes beteiligt , soweit sie bereits auf den Antrieb mit
Gas umgestellt sind . 1 Personenwagen , 15 Last - und Liefer¬
wagen verschiedener Größe und 7 schwere Müllwagen zeig¬
ten , datz der Easantrieb für Last - und Lieferwagen im
Stadtverkehr heute als gelöstes Problem zu betrachten ist .

Ludwrgsburg , 22 . April . (Parade in Ludwigs¬
burg . ) Mit einer Parade im mittleren Schlotzhof gedachte
der Standort Ludwigsburg des Geburtstags des Führers .
Der stellv . Standortälteste , Oberst Zickwolff , hielt eine An¬
sprache an die Soldaten und nahm dann im Schlotzgarten
den Vorbeimarsch ab .

Göppingen , 22 . April . (Parade der Luftwaffe .)
Zu Ehren des Geburtstags Adolf Hitlers , des Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht , trat am Montag vormittag die

hiesige Garnison zur Paradeaufstellung auf dem Flieger¬
horst an . Oberstleutnant Barlen gab der Bedeutung des
Tages lebendigen Ausdruck . Mit einem Vorbeimarsch

' der
Truppe war die militärische Feier beendet .

Schwab . Gmünd , 22 . April . (Schneedruckschäden .)
Infolge des Schneedrucks vom 17. und 18 . April sind tm
Bezirk Schwäbisch Gmünd Schäden an den Obstbäumen im
Gesamtbeirag von 50 000 NM . festgestellt worden , davon
allein in der Gemeinde Winzingen bei Dorndorf für 20 000
RM . Leider wurden gerade die wertvollsten Obstbauge¬
meinden am härtesten betroffen . Die Frostschäden bewegen
sich bis jetzt noch in normalen Bahnen . Dagegen wirkt sich
die Saftstöckuna bereits vielfach unaünstia aus .

Bietigheim , 21 . April . (Mädchen überfahren .)
Am Montag kam ein sechsjähriges Mädchen , Liane Maier
aus der Stadt Rotalben in der Pfalz , das bei seiner Groß¬
mutter hier zu Besuch war , beim Spielen mit anderen Kin¬
dern unter einen Vrotlieferwagen von Berwinkel bei Sulz¬
bach. Das überfahrene Mädchen mutzte mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus verbracht werden .

Ebersbach a . F ., 21 . April . (1000 Fe st meter Holz
umgerissen .) Die Schneefälle der letzten Tage nahmen
so katastrophale Ausmatze an , datz oberhalb Büchenbronn
zirka 1000 Festmeter Nadelholz zum Teil umgerissen , abge¬
knickt und abgebrochen wurde .

Rudersberg , OA . Welzheim , 21 April . (Landhelfe¬
rinnentreffen . ) Am 2 . und 3 Mai führt der BdM .
ein Treffen sämtlicher Landhelferinnen , die in den Umschu¬
lungslagern Mistlau , Wart und Rudersberg waren , durch .

Calw , 21 . April . (Leichte Erdstöhe .) Sonntag nacht
um 11 .24 Uhr und 11 .38 Uhr sind in Ealw zwei leichtere
Erdstöße wahrgenommen worden . Die Häuser zitterten , es
knisterte im Gebälk und Möbeln .

Ebingen , 21 . April . (Todesfall .) Hier ist Fabrikant
Theodor Steinkopf , Mitbegründer , Teilhaber und Senior¬
chef der Firma Steinkopf und Eutzmann , im Alter von 65
Jahren rasch und unerwartet an einem Herzschlag verschie¬
den . Er stand unmittelbar davor , in den Ruhestand zu tre¬
ten und nach Sillenbuch , wo er sich ein Haus erworben ,
sberzustedeln .

Jngersheim , OA . Crailsheim , 21 . April (Ehrenpa¬
tenschaft .) Der Führer und Reichskanzler hat aus An¬
laß der Geburt des 9 . lebenden Kindes der Eheleute Her¬
mann Kaufmann , Landwirt in Altenmünster , die Ehren¬
patenschaft übernommen unter Bewilligung eines namhaf¬
ten Geldgeschenkes .

Schwab . Hall , 21 . April . (80 . Geburtstag . ) Der hier
im Ruhestand lebende Reichsbahninspektor Jakob Schray
feierte in geistiger Frische den 80 . Geburtstag . Der Jubilar
hatte in seiner 49jährigen Eisenbahndienstzeit treue Dienste
geleistet . Der stellvertretende Generaldirektor der Reichs¬
bahn und der Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart
ließen ihm Glückwunschschreiben und ein schönes Geschenk
überreichen .

Forschungsstelle Schwaben im Ausland
Eine neue Arbeitsstelle im Deutschen Auslands -Institut ,

die jeden Schwaben angeht
Mit Recht trägt Stuttgart den Ehrennamen einer „Stadt des

Auslandsdeutschtums "
, denn kein anderer Stamm hat so viele

Auswanderer gestellt wie der schwäbische. 2n großen Scharen
zogen schwäbische Siedler nach den Türkenkriegen auf der Donau
nach Osten . Sie schufen um Donau , Theiß und Marosch eia
zweites Schwabenland . Unter den russischen Herrschern , beson¬
ders unter Katharina II . und dem Zaren Alexander I . , wander -
ten viele tausend Schwaben nach Südrußland aus . Einmal zogen
in wenigen Wochen 9000 Menschen auf der Donau nach Osten , oa -
runtcr 5000 Kinder . Diese Schwaben schufen in Vessarabien , am
Nordrand des Schwarzen Meeres und in Transkaukasien ein
blühendes Siedlungswerk . Von 1712 an holte der ungarische
Graf Karroljr Siedler aus Oberschwaben in die Gegend von
Eroßkarrol im Sathmarland .

In Amerika haben die Schwaben immer eine besondere
Rolle gespielt . Allein im Jahre 1757 wandelten 6000 Württem -
berger nach Amerika aus , 1759 22 000 Württembergs und Pfäl¬
zer . Von 1856 bis 1861 zogen 300 000 Württemberger nach
Nordamerika . Viele unserer Landsleute haben es in Amerika
wie auch sonstwo in der Welt zu etwas gebracht Konrad Weißer
aus Eroßaspach half den Grund zur amerikanischen Freiheit
legen , der Kleinbauer und Leineweber Rapp aus Iptingen schuf
mit seinen Anhängern Kolonien , die damals auf der ganzen
Welt bewundert wurden ; ein Gmünder , Emanuel Leutze , malte
die berühmtesten Bilder aus der amerikanischen Geschichte , Lud¬
wig Werenwag aus dem Oberamt Reutlingen baute Brücken
und Kanäle , die man als Weltwunder bestaunte ; ein Vaihinger
wurde der Herdenkönig von Kalifornien , Erwin Balz aus Bietig¬
heim war Leibarzt des Kaisers von Japan , Johannes Rebmann
aus Gerlingen entdeckte den Kilimandscharo und Sigmund Kölle
aus Kleebronn schuf ein Wörterbuch für 150 afrikanische Sprachen .

In Kanada und in Brasilien sitzen die Schwaben zu
vielen Tausenden . Ein großes Siedlungsgebiet in Brasilien
trägt den Namen Neu -Württemberg . In Chile siedeln die
Schwaben um den Llanquihue -See , in Niederländisch-Euayana
liegt die Schwabensiedlung Albina , in Venezuela sitzen Schwarz¬
wälder , auf dem Kaffeehochland von Guatemala Ravsnsburger
und in Palästina liegen die mustergültigen Dörfer der schwä¬
bischen Templer .

Man hat in einer Zeit staatsmäßigen Denkens, in der man
nicht an die groß -völkische deutsche Blutszusammengehörigkeit
dachte , die Verbindung mit den Ausgewanderten aufgegeben,

und so sind diese dann oftmals durch die Schuld des Reichs -

Volkes im fremden Volkstum versunken . In der Zeit völkischen

Umbruchs gilt es , alle deutschen Blutsbande zu festigen . So ist

jetzt dank der Initiative von Oberbürgermeister Dr . Strölin

im Deutschen Auslands - Institut eine . .Forschungsstelle Schwaben
im Ausland "

( als eine Abteilung der Hauptstelle für auslands¬

deutsche Sippcnkunde ) geschaffen worden . Diese Stelle , die mit

bescheidenen Mitteln zu arbeiten beginn : und ehrenamtlich von

Ratsherrn Götz geleitet wird , . der seit über zwölf Jahren im

Dienste am Auslandsdsutschtum steht , will die gesamte schwä¬

bische Auswanderung , die gesamte schwäbische Leistung in der

Welt erforschen . Sie hat in fast allen Kreisen , in vielen Orten ,
in allen schwäbischen Siedlungsgebieten draußen Vertrauensleute
und Mitarbeiter . Sie faßt die da und dort schon vorgeleistete
Arbeit zusammen und führt sie planmäßig

'weiter . Aus einigen

Dörfern liegen bereits abgeschlossene Darstellungen der gesamten

Auswanderung vor . Da zeigt es sich, daß es keine Familie in

unserem Lande gibt , aus der nicht Fäden in die ganze Welt

hinausgingen , es zeigt sich , daß wir Dörfer haben , aus denen

noch einmal so viele Menschen ausoewandert sind , als heute in

der betreffenden Dorfgemeinschaft Einwohner leben .

Unsagbar viel schwäbisches Schicksal und gewaltige Leistung

unseres Stammes wurde da seither vergessen und übenegen .

Die „Forschungsstelle Schwaben im Ausland " wird alles , was

mit dem schwäbischen Weitwandern zusammenhängt , zusammen -

tragen . Sie wird Briefe , Dokumente , alles Schrifttum , Bildnisse

usw . sammeln . Das ganze Schwabenvolk ist zur Mitarbeit auf¬

gerufen . Wer Anschriften von im Auslände lebenden Lands¬

leuten kennt , möge sie Mitteilen ; wer Auswandererbriefe , Be¬

richte usw . besitzt, möge sie als Leihgabe zur Verfügung stellen .

Jeder Hinweis und jede Anregung wird sorgfältig berücksichtigt
werden . Auf diese Weise wird unser Stamm sein Kapitel zum

gewaltigen deutschen Weltwanderbuch beitragen , an dem alle

deutschen Stämme arbeiten müssen.
Die „Forschungsstelle Schwaben im Ausland " wird aber nicht

nur alle die Beziehungen aus unserem Lande in die weite Welt

hinaus aufzelgen , sie wird diese Beziehungen lebendig werden

lassen und auszuwerten versuchen (Heimatbriefe , Lesepaten¬

schaften , gegenseitige Besuche , Betreuung und Einsatz unserer
Landsleute im gesamt -völkischen Interesse ) . Sie wird Fäden , dis

abgebrochen waren , wieder anlriüofen und nicht gebrochene Fäden

zu verstärken suchen. Sie wird sich aber neben den geschichtlichen
und siedlungsgeschichllichen Fragen vor allem auch den Gegen -

wartsfragen im Anslandsd . ^ ' ' um . den S ' - nd - n und zer¬

setzenden Kräften , den wirtschajuichen Moglichierlen usw . widmen .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der bisherige deutsche Gesandte in Chile , Dr . Wilhelm

Freiherr von Schoen , überreichte sein Beglaubigungsschrei¬
ben als Botschafter . Der Botschafter wurde vom Staats¬
präsidenten in Gegenwart aller :n Santiago de Chile an¬
wesenden Minister empfangen . Bei der An - und Abfahrt ,
bei der eine Eskadron das Ehrengeleit gab , erwies ein Ba¬
taillon Infanterie die Ehrenbezeugungen .

Parlamentsauflösung in Belgien . Durch eine am Don¬
nerstag im „Staatsanzeiger " erschienene Verordnung des
Königs , sind Kammer und Senat aufgelöst worden Die
Neuwahlen wurden endgültig auf den 24 . Mai festgesetzt.
Das neue Parlament tritt am 23 . Juni in Brüssel zusam¬
men .

Segelflug mit Fahrgast . Am Dienstag führte der Se .qel -
flughauptlehrer Piet van Housen von der Reichsjegelflug -
schule Erunau in Schlesien einen Segelflug von Erunau
nach Breslau aus . Van Houien benutzte ein zweisitziges Se¬
gelflugzeug vom Typ Grunau 8 und flog mit einem Passa¬
gier während eineinhalb Stunden zunächst bis zur Oder
nordwestlich Breslau und dann stromaufwärts zur schlesi¬
schen Hauptstadt in durchschnittlich 700 Meter Flughöhe .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 23 . April ist in
Stendal der 1897 geborene Andreas Voge hingerichtet wor¬
den , der vom Schwurgericht in Sandal wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war . Voge hatte am 3 . Dezember
1935 seine schwangere Braut , di ? 33 Jahre alte Meta Ap¬
pel , im Walde bei Stendal gewaltsam erdrosselt .

Brandunglück in Spanien . In der Stadt Arcos de la
Frontera ereignete sich am Mittwoch ein schweres Unglück,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen In einer Wohn -
hütte bracb infolge Unvorsichtigkeit zweier , durch ihre El¬
tern emgefchlohener Kinder Feuer aus Ein vierjähriger
Knabe und em achtjähr ' ges Mädchen tamen m den Flam¬
men um .

Landesverräter verurteilt . DU Justizpressestelle Berlin
teilt mit ; Der 30 Jahre alte Aloysius Böhm aus Plautzig
ist vom Volksgerichtshoi wegen Landesverrat zu lebens¬
länglichem Zuchthaus und zur Aberkennung der bürgerli¬
chen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden .

Neue Kommunistenverhaftungen in Warschau . In War¬
schau wurde nach erneuten Haussuchungen am Dienstag wie -

verum vv Kommunisten , darunter eine'
Reihe leitender Par¬

teimitglieder , verhaftet .
Ins Konzentrationslager . 60 der Kommunisten , die im

Verlauf der letzten blutigen Zwischenfälle im Lemberg ver¬
haftet worden waren , sind in das Konzentrationslager von
Vereza Kartuzka gebracht worden .

Berater Roosevelts gestorben . Präsident Roosevelt hat
Louis Howe , seinen besten Freund und politischen Mitarbei¬
ter durch den Tod verloren . Seit 1912 stand Howe als klar
sehender Berater Noosevett in allen politischen Kämpfen
zur Seite . 1933 zog er mit Roosevelt in das Weiße Haus
ein .

Aus dem GerichLssaal
Eine Unverbesserliche

Stuttgart , 22. April . Die 6. Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart verurteilte die 39 Jahre alte Lina Molini von Bad
Cannstatt wegen zwölf Verbrechen des Rückfallbetrugs zu drei
Jahren Zuchthaus und dreijährigem Ehrverlust . Außerdem
wurde gegen die wegen Betrugs und Diebstahls schon 15mal vor¬
bestrafte Angeklagte , die in Zeit von 18 Jahren nicht weniger
als sieben Jahre Gefängnis und zweieinviertel Jahre Zuchthaus
zu verbüßen hatte , in ihrer Eigenschaft als gefährliche Eewohn -

heitsverbrecherin auf Sicherungsverwahrung erkannt . Immer
und immer wieder hatte es die Angeklagte verstanden , Geschäfts¬
leute um Waren zu betrügen , die ihr aus Grund ihres Ver¬
trauen erweckenden Auftretens ohne Anzahlung ausgehändigt
wurden , und die sie dann sofort verpfändete . Diesmal befand
sich unter den von ihr ergaunerten Waren eine Kollektion von
Armbanduhren im Wert von über 200 RM ., ferner eine Silber -

Lesteckgarnitur für 60 RM . und ein Herrenanzugstoff um 55 RM .
Des weiteren hatte die Angeklagte von einer armen Arbeiterin
Bettwäsche im Werte von 40 RM . herausgeschwindelt und ver¬
setzt . Ihre an einigen Betrügereien mitbeteiligt gewesene
Schwester erhielt drei und eine Mitangeklagte Hehlerin vier
Wochen Gefängnis .

Zu lebenslänglichem schwerem Kerker verurteilt
Wien , 22. April . Das Standgericht in Graz verurteilte den

33 Jahre alten Fleischer Franz Mach zu lebenslänglichem schwe¬
rem Kerker .

Mach hatte am 15. April in St . Peter bei Graz auf den Haupt¬
mann a . D . Johann Trocha , früherer Kommandant des steie¬
rischen Konzentrationslagers in Messendorf , mehrere Schüsse ab¬
gegeben , durch die Trocha verletzt wurde . Das Lager Messendorf
war mit dem Ende des vorigen Jahres aufgelöst worden , da
eine Untersuchung durch die Wiener Zentralbehörden erhebliche
Mißstände aufgedeckt hatte . In seiner Anklagerede erklärte Ser
Staatsanwalt in der Verhandlung am Dienstag , Trocha habe
sich die Feindschaft der Nationalsozialisten durch seine „energische
Haltung " zugezogen . Mach betonte demgegenüber , daß Haupt -

mann Trocha als Kommandant des Lagers in Messendors die

nationalsozialistischen Häftlinge sehr schlecht behandelt habe . Die

Empörung darüber sei die Veranlassung für seine Tat gewesen .
Mittäter oder Mitverschworene habe er nicht gehabt . Mehrere
Zeugen bestätigten , daß tatsächlich in der Bevölkerung der Ort¬

schaft St . Peter eine ziemlich empörte Stimmung gegen Hanpr -

mann Trocha herrschte . Der Gerichtsarzt bezeichnte die Ver¬

letzung Trochas als leicht .

Das Einsturzunglück in der Hermann Göring -Stratze
Berlin , 23 . April . Im Verlauf seiner Vernehmung am Don¬

nerstag äußerte sich Roth über seine Zusammenarbeit mit der
Direktion und bezeichnte sie als sehr schwierig . Vor allem ist
Roth nicht mit dem Statiker zufrieden gewesen . Im Laufe des
Prozesses will er sich davon überzeugt haben , daß dieser Statiker
sehr schwere Unterlassungssünden begangen habe ; er rechnete ihm
aber zugute , daß er überheblich und von seiner Unfehlbarkeit
überzeugt gewesen sei . Noth meinte , bei richtiger Erkenntnis der
Sachlage hätte ein Unglück solchen Umfanges verhindert werden
können . Noth erklärte weiter , auf Grund eines Schreibens der
Reichsbahn sei er zu der Ueberzeugung gekommen , datz der Sta¬
tiker bei der Projektänderung vollkommen neue Berechnungen
über die Steifenlage hätte anstellen müssen . Diese Berechnun¬
gen hätten jeweils nur für bestimmte Verhältnisse Gültigkeit
gehabt , seien aber nach den eingetretenen Veränderungen über¬
holt gewesen . Zu Gunsten des Statikers müsse allerdings berück¬
sichtigt werden , daß er mit Arbeit so überlastet gewesen sei, daß
er nicht einmal Zeit gefunden habe , persönlich auf der Bau¬
stelle zu erscheinen .

Ueber sein Verhältnis zu dem Reichsbahnrat Weyher befragt ,
sagte Noth , Weyher sei aalglatt gewesen und „in sachlicher Be¬
ziehung niemals zu packen"

. Die Sicherheit der Arbeit habe da¬
durch gelitten , daß Weyher seine Anordnungen häufig wider¬
rufen habe . Der Mitangeklagte , Vaurat Schmitt , sei nur das
Sprachrohr Weyhers gewesen und habe keinen eigenen Willen
gehabt .
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Jur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gitltig .

8 Kleiäer , Näntel , Kostüme 8
8 Komplets , Köclie , Llusen ö
8 in Zrööter ^ uswabl uncl ru billigen Preisen 8

L 6ro6s Ausstellung in Zommsplikilsn §

s 8
8 tlaus cts Ponte 8

Q/r L/r ^ e/ 'e

Km preitax , cten I . Nm 1936 beginnt clie
offizielle Kurreit . Oie ergts Kummer cles
nunmetir im 72 . ssullrxunx erscheinenden

„ Wüctbscisi ' ösciblstt "

wirst um gleichen luxe lleruusxexellen .

insepsis lüi * clss öaciblstt
wolle M3N reitix uufxeben , um eins xute
Kusküllrunx ru xewüllrleisten . Mt Preisen
uncl Entwürfen stellen wir xu Diensten .

Tüchtiger

mit allen vorkc mmenden sllr -
beiten vertraut , da lange bei
Maybach tätig , sucht Stelle
in Werkstatt oder als Chauffe ur .
Angebote unter K . 96 an die
Tagblattgeschäitsstelle erbeten

8icnsf Kilt» lmmsr

^ itsLStzk- un <j Picks!
snllsenr

psekumsris /L TZKi-ingnn
llkei -bsrck - Oi-ogeris X . PIsppsrt

Wmer M
werfen viele Leute ihre leeren
Dodenwachsdosen weg , statt sie
in der Eberhard -Drogerie nach- .
füllen zu lassen . ^

Hartgla » zbodemvachs,sweißu .gelb,
Vi Ds . nachgefilllt - .80 , 500 g - .80
Konsumbodenwachs , weiß und gelb ,
Vi Ds . nachgefüllt —.60 , 600 8 — .68
Bodenbeize , eichengelb , nußbraun ,

rotbraun , j
Ds . nachgefüllt — .70, 500 g — .88 k

Alle Putz - und Waschmittel e ;- >
halten Sie in reicher Auswahl in der s

Eherlmd - IkMie

KIMsiW
IsMsllgesvdsMstolle

Luftschutz bezweckt , die Gefahren von Angriffen
durch zielbewußtes Handeln und gemeinschaftliche

Disziplin zu bannen !
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